Ju la n d. 


Berlin den 4. Marz. Seine Mojeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allerguadigſt geruht: Dem Königlich 
Hannoverſchen Praͤſidenten des Staats⸗Raths, Ge⸗ 
neral⸗Major Prinzen Bernhard zu Solms, 
und dem Koͤniglich Niederländiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, vo! 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, auch Aller⸗ 
hoͤchſtihrem General-Konſul Hebeler zu London 
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen; ſo wie 5 5 
Den bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
als Allerhoͤchſtihren gußerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter bisher beglaubigt ge⸗ 
weſenen Geheimen Legations-Rath Bunſen von 
dieſem Poſten abzuberufen und in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Groß: 


britannien und Irland zu akkreditiren, ſtatt feiner : 


aber den Kammerherrn, Freiherrn von W̃ erther, 
als Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Geſandten und 

bevollmächtigten Miniſter bei gedachter Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu beglaubigen; ferner 


Den Regierungs⸗Rath Schultze von der Koͤnig⸗ 


lichen Reglerung zu Potsdam zum Geheimen Ober⸗ 
Rechnungs» und vortragenden Rath bei der Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammer; und 228 
Den Landgerichts⸗Rath Bonſtedt zu Poſen 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗Ralh beim Ober⸗Landes 
gericht zu Bromberg zu ernennen. 5 


„Se. Majeſtät der Kalſer von Rußland haben dem 
Banquier Philippi hüerſelbſt die l 


mit der Jnſchrift „für Nützliches“, am Bande des 


Montag den . Witt 


8 f . 
St. Annen⸗Ordens zu tragen, 


von Katten dyck, 


(Allg. 


—2— 


tung 


Allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruht. 5 


Der Erbmarſchall des Fürſtenthums Minden, 
Freiherr von 
angekommen. 


Au Sl an d. 
Rußland und Polen. 
„Aus dem Königreich Polen, 15. Februar. 
3.) Nachrichten aus St. Petersburg zufol⸗ 
ge wird das kuͤrzlich in Deutſchen Blaͤttern gemel⸗ 
dete Ausſcheiden des Grafen Cancrin nicht ſtattfin⸗ 
den. Man bringt mit dieſer Zurücknahme des Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs die unlängſt angeordnete Reduktion 
der Armee in Verbindung. Für den Fall einer wirk⸗ 
lichen Erledigung des Finanzminiſteriums ſollte eine 
Theilung deſſelben ſtattfinden und die Direction des 
Berg⸗ und Huͤttenweſens dem Herzog von Leuchten⸗ 
berg, die der Banken und Münzen dem Fuͤrſten 
Lubecki, das Departement des auswärtigen Handels 
aber dem General Bibikoff, jetzt Kriegsgouverneur 
in Kiew, welcher ſchon früher demſelben als Dibi⸗ 
ſions⸗Chef vorgeſtanden, zufallen. — Aus Anlaß 
der erwähnten Armee⸗Reduktion hat ein Artillerie⸗ 
Capftain es ſich beikommen laſſen, aufrührerifche 


der Reck, iſt von Bückeburg hier 


* 


Schriften unter den Unteroffizieren eines Theils der 


Armee zu verbreiten. Die Sache, welche anfangs 


viel Aufſehen erregte, hat ſich fpäter als wenig be⸗ 


deutend erwieſen. — Der Kriegsminiſter, Fuͤrſt 


Tſchernitſcheff, ſoll das Ober⸗Kommando im Kau⸗ 


kaſus übernehmen und während feiner Abweſenheit 


von dem General Grafen Kleinmichel vertreten 
werden. . 
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St. Petersburg den 24. Febr. Zufolge eines 
hoͤchſten, dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts 
© ertheilten Befehls wird die in Wilna beſtehende 

medico⸗chirurgiſche Akademie am 1. Auguſt d. J. 
völlig aufgehoben. An ihre Stelle tritt die an der 
Univerfität zu Kiew neubegründete mediziniſche Fa⸗ 
kultät. Im Moment ihrer Aufloͤſung wird ein aus 
ihren Beamten formirtes temporaires Comité, uns 
ter dem Vorſitze des Curators des Weißruſſiſchen 
Lehrbezirks, die auf fie bezuͤglichen Geſchöfte zu be 
enden haben. 

Frankreich. 

Paris den 27. Februar. Die Nichtratifikation 
des Durchſuchungs⸗Traktats bildet noch immer das 
Haupt⸗Thema der Journal⸗Polemik. Die Oppoſi⸗ 
tions⸗Blaͤtter wollen von dem Glauben nicht ablaſ⸗ 

ſen, daß das Miniſterium das Verſprechen gegeben 
habe, zu rat fiziren, ſobald die Seſſion und even⸗ 
tualiter die Wahlen vorüber waren Eines der hie⸗ 
figen Journale tritt heute mit einer neuen Verſſon 
auf, die aus guter Quelle geſchoͤpft ſeyn ſoll, aber 
wahrſcheinlich noch ſehr der Beſtätigung bedürfen 


wird. Es ſagt: „Zwiſchen Herrn Guizot und Lord. 


Aberdeen iſt eine, Convention abgeſchloſſen, durch 
welche der Franzoͤſiſche Miniſter ſich verpflichtet hat, 
den Traktat über das Durchſuchungs⸗Recht nach 
Aufloͤſung der Kammern zu ratifiziren, falls er zu 
jener Zeit noch Mitglied des Kabinets ſeyn würde. 
Der Hof ſoll nun aber, durch die feindſelige Stim⸗ 
mung der Preſſe und des Landes beſtimmt, nicht 
mehr geneigt ſeyn, jene Ratifikation zu bewilligen, 
und möchte das von Herrn Guizot ertheilte Verſpre⸗ 
chen zurücknehmen, ohne deshalb das Miniſterium 
zu ändern. Zu dem Ende iſt im Couſeil beſchloſſen 
worden, daß ein Agent mit dem Auftrage, jenes 
Wort zurückzunehmen, nach London geſandt werden 
ſolle. Man will dem Londoner Kabinet begreiflich 
machen, daß, wenn es nicht in die Zurücknahme 
jenes Verſprechens willige, Herr Guizot genoͤthigt 
ſeyn würde, aus dem Miniſterium zu ſcheiden, und 
daß alsdann ſein Nachfolger doch nicht gehalten ſei, 
den Traktat zu ratifiziren. Man hofft, daß Lord 
Aberdeen lieber auf die Ratifikation des Traktats 
verzichten, als Hrn. Guizot aus dem Franzoͤſiſchen 
Miniſterium entfernt ſehen wird.“ BA 
Der Meſſa ger bringt folgende Nachrichten aus 
Malta vom 20. d.: „Das Paketboot „Gorgon“ 
iſt dieſe Nacht von Alexandrien mit der Indiſchen 


Poſt eingetroffen, welche mit einem am 9. Januar 


von Kalkutta abgegangenen Handels⸗Dampfſchiffe 
nach Suez gelangt war. Nichts Neues aus China, 
außer der Beſtaͤtigung der Einnahme von Hong⸗ 

ko⸗fo. Die Berichte aus Afghaniſtan reichen bis 
zum 15. December. Die Lage des Generals Sale 
inmitten der Inſurrektion war noch immer ſehr kri⸗ 


tiſch. Ein Verſuch des Oberſten Mae Horn, der 
abgeſchickt worden, ihm Luft zu machen, war miß⸗ 


lungen. Ein neuer Angriff der Inſurgenten gegen 


die Engliſchen Truppen in Afghaniſtan war ohne 


Erfolg geblieben.“ 
Das Journal du Havre vom 25, d. enthält 
Folgendes: „Man erinnert ſich, daß in dem Aus 
genblicke, wo Herr Levaſſeur, Franzoͤſiſcher Gene⸗ 
ral⸗Konſul auf St. Domingo, den Entſchluß faßte, 
ſeine Flagge einzuziehen und ſich an Bord eines 
vor Anker liegenden Kriegsſchiffes zu begeben, er 
die Nachricht von dieſem Bruche mit der Haitiſchen 
Regierung nach Martinique ſandte und um Inſtruk⸗ 
tionen, ſo wie um die Abſendung hinreichender 
Streitkräfte zur Unterſtuͤtzung feiner Handlungen, 
bat. Durch ein Schreiben aus St. Thomas erfah⸗ 
ren wir, daß ſich am 23. Januar vier Ktiegsſchiffe, 
unter denen ſich die Fregatte „Armide“, mit dem 
Vice⸗Admiral Arnous am Bord, befand, nach 
Port⸗au⸗Prince begeben haben. Daſſelbe Schrei 
ben fügt hinzu, daß durch die Ankunft dieſer Dipie 
fion die Zahl der Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe vor je 
nem Hafen eine Flotille von acht Kriegsſchiſfen 
bilde.“ 

Börfe vom 26. Februar. Die Franzoͤſiſchen 
Fonds erlitten auch heute wieder einen Rückgang, 


trotz der merklich höheren Notirung aus London. 


Die Spekulanten zeigen ſich, wegen der durch dit 
verweigerte Ratifikation "möglichen diplomatiſchen 
Verwickelungen, noch immer beſorgt. Die Halt 
ſchen Fonds waren zu 625 angeboten, in Folge der 
Nachrſcht von der Abſendung einer Franzoͤſiſches 
Flottille nach Haiti. 5 


In der Deputirten⸗Kammer zeigte Herr Maus 
guin geſtern an, daß er am künftigen Montag das 
Kabinet in Betreff des Durchſuchungs⸗Traktats zu 
interpelliren gedenke. Da der Miniſter nichts due 
gegen einzuwenden hatte, fo trat die Kammer die⸗ 
fen Antrage bei. Die Interpellationen werden als 
fo morgen ftattfinden, 

Es fand noch heute dicht vor Abgang der Pol 
ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt, in welchem, wie man 
wiſſen will, daruber berathen worden, ob und wie 
man die zu erwartenden Interpellationen des Heren, 
Mauguin zu beantworten habe. Am wahrſchel⸗ 
lichſten iſt es, daß Herr Guizot eine ausweichende 
Antwort ertheilen wird, wozu ihn die von Seiten 
Frankreichs noch ſchwebenden Unterhandlungen voll⸗ 
kommen berechtigen. ER | 


Großbritannien und Irland. f 


London den 26. Februar. Vorgeſtern endlich 
wurde die Debatte über das dem miniſteriellen Plan 
wegen Veränderung der Getraidezoll⸗ Skala entge 
gengeſtellte Amendement des Herrn Villiers, web 
ches gänzliche Aufhebung aller Getraidezoͤlle ber 
zweckte, geſchloſſen, nachbem fi fünf Si ungen 
hindurch gedauert hatte. Sie endete mit der Der 
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rfung jenes Amendements durch 393 gegen 90 
1 455 alſo durch eine Majorität von 303 Stim⸗ 
men. Damit war aber noch nicht die ante des 
miniſteriellen Entwurfs entſchieden, denn dem Aus⸗ 
ſchuß, zu welchem das Unterhaus ſich, dieſer Frage 
wegen, bekanntlich konſtituirt hat, lag am folgen⸗ 
den Tage, geſtern, ein neues, und zwar von einem 
Tory, dem mehrerwaͤhnten Herrn Chriſtopher, ein⸗ 
gebrachtes Amendement zur Berathung vor, dem 
gemäß die von dem Minifterium beabſichtigte Kon⸗ 
zeſſion, als den Grundbeſitzern zu nachtheilig, da⸗ 
hin modifizirt werden ſollte, daß das Maximum 
des Zolles, auf 25 Sh. geſtellt, bei einem Preiſe 
von 50 Sh. für den Quarter Weizen ſtattfaͤnde und 
bei jeder Steigerung des Preiſes um 1 Sh. um eben 
fo viel vermindert würde, fo daß der Nominal⸗Zoll 
von A Sh. bei einem Preiſe von 73 Sh. einträte, 
Aber auch dieſes Amendement wurde nach einer den 
groͤßten Theil der Sitzung hinwegnehmenden Debatte 

mit 306 gegen 104 Stimmen, alſo mit einer Ma⸗ 
jorität von 202 Stimmen verworfen. Nun find noch 
zwei oder drei Amendements im Rüͤͤckſtande, welche 
ebenfalls wahrſcheinlich lange Diskuſſionen veran⸗ 
laſſen werden. Von mehreren Rednern wurde im 
Lauf der geſtrigen Debatte auch die muthmaßliche 
Wirkung des Hinzufügens von 150 neuen Städten 
zur Ermittelung der Durchſchnittspreiſe erörtert. 
Herr Gladſtone ſtellte einige Berechnungen an, um 
zu zeigen, daß die hinzufuͤgenden Städte die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe nicht weſentlich herunterbringen wuͤr⸗ 
den. Seiner Ausführung wurde aber von einem 
anderen Mitgliede der konſervativen Partei, Herrn 


Miles, der allgemein als eine hohe Autorität in 


Sachen des Ackerbaues gilt, widerſprochen. Diefer 


eigte nämlich, daß in dem Durchſchnitt des Ge⸗ 
Halbe Preises der fieben größfen Städte, gegen den 


3 kleineren gehalten, eine Differenz von nicht 
1115 ols 7 Su. in einer Woche ſtattfinde, und 
daß alſo die Hinzufügung von 150 neuen Städten 
einen weſentlichen Einfluß auf die Feſtſtellung der 
Normol⸗Durchſchnittspreiſe ausüben muͤſſe. 

Am hieſigen Getraidemarkt wurde in der letzten 
Zeit wenig umgeſetzt, doch behaupten ſich die Wei⸗ 
zenpreife. Am 17. d. M. war der ſechswoͤchentliche 
Durchſchnittspreis für Weizen 60 Sh. 11 Pee. 


Folglich iſt der Zoll 26 Sh. 8 Pee. Wenn die neue 


Peel'ſche Skalo ſchon in Wirkung getreten wäre, 
fo würde der Zoll nur 12 Sh. ſeyn. 

Der Standard eröffnet fein vorgeſtriges Blatt 
mit folgender Anzeige: „Wir erfahren aus Paris, 
daß von der Franzoͤſiſchen Regierung ein Aufſchub 
von vier Monaten zur Ratifizirung des Durchſu⸗ 
chungs⸗Rechts begehrt und erlangt worden if,’ 

Nach Berſchten aus Vafparaiſo vom 15. No⸗ 
dember iſt General Gamarkg, der Präfident der 
Republik Peru, in Bolivien eingefallen, um die 
Urheber der dort zu Gunſten des Ex⸗Protektors von 


Peru, General Santa Cruz, angeſtifteten Revolu⸗ 
tion zu züchtigen und die Wahl des General Ballie 
vian zum Präſidenten von Bolivien zu unterſtuͤtzen. 
Das ganze Land war in Aufregung, der Handel 
ſtockte, und man erwartete täglich ein entſcheiden⸗ 
des Gefecht zwiſchen den feindlichen Parteien. 

Aus Mancheſter allein ſind an vier Abenden zu⸗ 
ſammen 475 Bittſchriften um Abſchaffung der Korn⸗ 
geſetze im Unterhauſe eingegangen. . 

Nachrichten aus Jamaika vom 6. Januar zu⸗ 
folge, die von einem Miſſionair herruͤhren, haben 
um Weihnachten in der Stadt Kingſton Unordnun⸗ 
gen ſtattgefunden, wobei mehrere Einwohner in eie 
nem Konflikt mit der Polizei theils verwundet wur⸗ 
den, theils ihr Leben einbhßten, a 

Das Packetſchiff „Monongahela“ bringt Nach⸗ 
richten aus Philadelphia vom 2. d. Mts., aus 
denen hervorgeht, daß die von der Bank getroffene 
Uebereinkunft wegen gegenſeitig zu leiſtender Untere 
ſtͤͤtzung weſentlich zur Beruhigung des Publikums 
beigetragen hatte, wiewohl die Bank von Pennſyl⸗ 
vanien noch geſchloſſen und noch nichts dafur ges 
than war, die fälligen Dividenden der Staatsſchuld 
zu bezahlen, für welche die Gelder ſich in den Hans 
den jener Bank befunden, 

London den 26. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes war die Debatte 
über den Antrag des Herrn Ehriſtopher an der 
Tagesordnung, der auch für Beibehaltung der 
wechſelnden Getreide Zoll⸗Scala iſt, aber das Zoll⸗ 
Maximum bei dem Weizen⸗Preiſe von 50 She auf 
25 Sh. feſtgeſtellt und dann mit dem Steigen des 
Preiſes von Shilling zu Shilling den Zoll immer 


um einen Shilling reduzitt ſehen will, bot natürlich 


im Weſentlichen nur eine Wiederholung der Argu⸗ 
mente dar, welche die vorhergehenden Sitzungen zu 
Tage gefördert hatten. Der Antragſteller, der ſei⸗ 
nen Plan ſchon waͤhrend der Parlamentsferien ius 
Publikum gebracht und dadurch zu der Vermuthung 
Veranloſſung gegeben hatte, daß das Miniſterium 
durch ihn die Öffentliche Meinung zu ſondiren beab⸗ 
ſichtige, glaubte, nun erklären zu ntuͤſſen, daß er 
durchaus mit den Mitgliedern des Miniſteriums 
über feinen Plan nicht Fonferirt habe, bevor derſelbe 
Öffentlich von ihm zur Sprache gebracht worden fel. 
Er rechtfertigte denſelben ubrigens dadurch, daß, 
feiner Anſicht nach, der Vorſchlag des Miniſteriums 
dem Agrikultur⸗Jutereſſe keinen genuͤgenden Schutz 
gewähre, was er durch ſtatiſtiſche Angaben darzu⸗ 
thun ſuchte. — Es erfolgte die Abſtimmung, welche 
306 Stimmen für die von Sir Rob. Peel beantragte 
urfprüngliche Reſolution und 104 gegen dieſelbe er⸗ 
gab, fo daß dieſelbe nunmehr mit einer 
a er 202 Stimmen angenome - 
men iſt. 5 e 
Die Gegenſäͤtze in der Tory⸗Partei treten täglich 
deutlicher hervor. Wie ſchwach es um die Kirche 
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eht, habe ich Ihnen ſchon oft auseinandergeſetzt 
5 ift = Feuer nur bedeckt, und wüthet vielleicht 
unter der Hülle nur um ſo verderblicher fort. Die 
Geiſtlichkeit, in dieſer Beziehung ziemlich weltklug, 
ſcheint zur Einſicht gekommen zu ſeyn, daß das 
Miniſterium, auf das allein fie ſich ftüßen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, nicht kraͤftig genug ift, um ihr zu ge⸗ 
ſtatten, im Angeſicht fo vieler ruͤſtiger Gegner ſich 
felbft untereinander zu befehden, und ſorgt nun da⸗ 
für, daß ihre Gegenſätze nicht mehr zu täglichen 
Zeitungs⸗Artikeln Anlaß geben. Die theologiſchen 
Schriften jedoch zeigen, daß man ſo weit als je 
auseinander iſt, und die bisherigen Vermittelungs⸗ 
Verſuche, weil ſie entweder zu hoch, oder zu nie⸗ 
drig griffen, wenig gefruchtet haben. 


S ane . a 
Madrid den 19. Februar. Dem Vernehmen 
nach wird die Koͤnigin dem Oberſten der Hellebar⸗ 
diere, welcher ſie in der Nacht des 7. Oktobers ſo 
beldenmüthig vertheidigte, einen Ehrendegen übers 
reichen. 5 : i = 
Dem Caſtellano zufolge, iſt bei der hieſigen 


Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft der Befehl eingegangen, 


die wenigen Effekten, welche der Graf von Sal⸗ 
vandy noch hier zuruͤckgelaſſen, zu verkaufen. 

Der Patriota widerſpricht dem Gerücht, daß 
ber Britiſche Geſaudte, Herr Aſtou, in einer an die 
Spaniſche Regierung gerichteten Note gegen die Zus 
ſammenzilehung eines Obſervatious⸗Corps an der 
Portugieſiſchen Graͤnze proteſtirt habe. 


Madrid den 20. Febr. Die Regierung macht 
kein Geheimnis über die Lage, in der ſie fi be⸗ 
findet. Die Miniſter verſichern, die ausgewander⸗ 
ten Chriſtinos hätten mit den Anhängern den Don 
Carlos, unter deſſen und der Königin Chriſtine 
Zuſtimmung, ein auf feſten Grundlagen beruhendes 
Bündniß abgeſchloſſen, um die Regentſchaft Eſpar⸗ 
tero's umzuſtürzen und die unumſchränkte Monar⸗ 
chie in Spanien aufzurichteu. Bei dieſem Kampfe 
handelt es ſich, dem Eſpectador von heute zu⸗ 
folge, darum: „ob die Nation durch Geſetze die 
ſte ſich ſelbſt, vermöge ihrer rechtmäßigen Vertre⸗ 
ter, giebt, regiert werden, oder ob ſie der Laune 


deſſen, was man das göttliche Recht der Könige 


nennt, regiert werden ſoll.“ Zu dieſem Behufe 
wird auch die Mobiliſtrung der 50,000 National⸗ 
Milizen verlangt, und nach allen Seiten hin ent⸗ 
wickelt die Regierung ihre Thätigkeit. Man ſagt, 
dem General Linage, dem Vertrauten des Regen⸗ 
ten, ſolle der Befehl über die Nord⸗Armee an Ro⸗ 
dil's Stelle übertragen werden. Von Malaga mar⸗ 
ſchirte am Ldten die Befagung aus, um ſich an die 
Portugieſiſche Gränze zu begeben, und die „Cor⸗ 
tes“ ging unter Segel, wie es hieß, nach Liſſabon. 
Seit dem 10ten nahm der Spaniſche Befehlshaber 


der Linien von Gibraltar außerordentliche Sicher⸗ E 


Ra NEN m 
SCH IE 


ſtaͤtigung. 


heits⸗Maßregeln und verſtärkte die Beſatzung von 
Tarifa. Am Ilten kam der Gouverneur von Gibral⸗ 
tar nach Algeſiras, und hatte mit dem Spaniſchen 
Befehlshaber eine Unterredung. Hier in Madrid 
iſt fett geſtern die Wache im Palaſte der Königin 
verdoppeltlund die des Regenten gar verdreifacht wor⸗ 
den. Ein Theil der National⸗Miliz hat ſcharfe Patro⸗ 
nen erhalten, und morgen wird der Regent alle Ba⸗ 
taillone muſtern. Die Cortes haben eine aus vier 
Senatoren und vier Deputirten beſtehende Kommiſ⸗ 
ſion niedergeſetzt, die der Regierung berathend bei⸗ 
ſtehen ſoll. In den Sitzungen derſelben, denen der 
General⸗Capitain Seoane vorſteht, ſoll es ſehr hef⸗ 
tig hergegangen ſeyn, indem die Kommiſſion auf 
Einfuͤhrung des unbedingteſten Terrorismus ange⸗ 
tragen habe. — Im Kongreſſe verlangte der Depu⸗ 
tirte Don Pedro Mendez Vigo heute, die Regie⸗ 
rung ſolle, in Betracht der Lage des Landes, die Ein⸗ 
ſetzung von Huͤlfs⸗Junten geſtatten. Der Miniſter⸗ 
Präſident erwiederte darauf, die Regierung koͤnne 
in einer ſolchen Maßregel nur die Quelle grängens 
loſer Unordnung erblicken. 55 
Deutſchland. BE 
Neu-⸗Strelitz den 27. Febr. Geſtern Abend 
über Marſeille, zwar angegriffen von der langen 
und beſchwerlichen Reiſe, jedoch geſund hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Früher ſchon, am 24., hatte die ſterb⸗ 
liche Hülle der in Rom verſtorbenen Herzogin Louiſe 
die hieſige Landesgraͤnze erreicht und war von dem 
ſie begleitenden und ihr entgegengeſandten Gefolge 
über Fuͤrſtenberg nach Mirow geleitet worden. Die 


feierliche Beiſetzung in die Großherzogliche Gruft 
daſelbſt wird demnaͤchſt nach Ankunft der Kronprinse 


zeſſin von Dänemark, welche mit Ihrem Gemahle 
taglich erwartet wird, ſtattfinden. 5 
Sats a l i e n. 5 
Neapel den 16. Februar. Ein in der hieſſgen 
Zeitung enthaltenes Königl. Dekret verfügt die Ab⸗ 
ſchaffung aller Lehns⸗ Abgaben im Koͤnigreich Ste 
eilien. — Geſtern Abend iſt Se, Koͤnigl. Hoheit 
Prinz Friedrich von Preußen, von Rom kommend, 


hier angelangt. 


e i. 
Konſtantinopel den 7. Febr. (Malta⸗Times.) 
Eine der Sultauyinnen des Großherrn iſt geſtern 
wieder von einer Drinzeffia entbunden worden, wel⸗ 
che den Namen Hadiſche erhalten hat. WR 
In Folge der letzten Stürme auf dem Schwarz 
zen Meere find 16 Fahrzeuge, die mit Getraide be⸗ 
laden aus Odeſſa abgingen, ein Raub der Fluthen 
geworden. 3 i „ 
Der Biſchof Dr. Alexander ſoll bei ſeiner Ankunft 
in Jaffa auf Hinderniſſe geſtoßen ſeyn, indem man 
feinen Ferman zur Weiterreiſe nach Jeruſalem nicht 
in Ordnung fand, doch bedarf dies noch der Der 


3 
Bier}; 57% er}, 


iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die Großherzogin von Rom. 
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eg y. v te 

Alexandrien den 6. Februar. Mehmed Ali 
war vor einigen Tagen von ſeiner Reife in Kahira 
eingetroffen, verweilte dort jedoch nur einen Tag 
bei ſeiner Familie und ging dann wieder nach dem 
erſten Nilfall ab. Man weiß nicht recht, warum 
er ſo raſch wieder nach Ober⸗Aegypten zuruͤckgekehrt. 

Niederlande. 

Haag den 24. Februar. In der neueſten Zeit 
iſt öffentlich vorgekommen, daß Janſeniſten in den 
Schooß der roͤmiſch-katholiſchen Kirche zuruͤckge⸗ 
kehrt find, und dieß veranlaßt nun die Gegner 
des Katholicismus, wieder Verdaͤchtigungen aller 
Art auszuſtreuen. Bei Hofe ſind in letzter Zeit 
mehrere Anklagen wegen Proſelytenmacherei geprüft 
und als ungegründet zuruͤckgewieſen worden. Hier⸗ 
durch veranlaßt, hat nun der König beſchloſſen, 
um das Anſehen der katholiſchen Kirche zu fördern, 
dem Papſte den Vorſchlag zu machen, mehreren 
apoſtoliſchen Vikaren die Biſchofswurde zu verlei⸗ 
hen. Daß Seitens des h. Stuhls dieſer Antrag 
eine dankbare Anerkennung finden wird, ſteht nicht 
zu bezweifeln. — Das hier wieder erneuerte Gerücht 
von der bevorſtehenden Abſchließung eines ausge⸗ 
dehnteren Handelsvertrages mit Frankreich findet 
ſehr viel Glauben. — Die Schifffahrt faͤngt an, 
ſich in unſern Häfen ſchon wieder zu regen und die 
Dampfſchiffe wollen ſchon kuͤnftige Woche die re⸗ 
gelmaßigen Fahrten beginnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Allg. Ztg. berichtet aus Poſen vom 12. 
Februar: Vor drei Tagen iſt eine Deputation, 
beſtehend aus unſerm Oberbürgermeiſter Naumann, 
einem Mitgliede der Ritterſchaft, Herrn von Sta⸗ 
blewski und einem ſachkundigen Kaufmanne, von 
hier nach Berlin abgegangen, um wo möglich die 
neuprojektirte Eiſenbahn von Frankfurt 
an der Oder nach Breslau durch unſer 
Großherzogthum und über Poſen zu lei⸗ 
ten, oder wenn dies nicht zu erlangen ſein ſollte, 
die Einleitungen zum Bau einer Zweigbahn von 
hier über Glogau nach Sprottau, wo ſie in die 
niederſchleſiſche Bahn einmünden würde, zu treffen. 
Wie verlautet, haben die Deputirten Vollmacht, 
ſich mit einer großen Anzahl von Aktien zu bethei⸗ 
ligen, Sollte das erſtgenannte Projekt gelingen, 
ſo würde der Grundbeſtitz in unſerer Provinz, def 
ſen Werth ſeit etwa 10 Jahren ſich faſt verdoppelt 
hat, gewiß abermals um 100 Prozent ſteigen. 
Freilich würde ein Schienenweg von Frankfurt a/ O. 
nach Breslau über Poſen um circa acht bis neun 
Meilen länger ſein, als in der projcktirten Rich⸗ 


tung durch Niederſchleſten, dieſer Uebelſtand aber 


würde durch die großen Vortheile, welche jene Bahn 
derſpricht, mehr als gehoben werden, denn I) iſt 
das Terrain durch das Großherzogthum Poſen 
durchaus eben, trocken und daher möglichſt günſtig; 


2) iſt daſſelbe um mehr als die Hälfte billiger als 
in Niederſchleſten; 3) iſt das Holz um wenigſtens 
eben fo viel wohlfeiler; 4) berührt die Bahn im 
Großherzogthum Poſen meiſtens fruchtbare, getrei⸗ 
dereiche Gegenden und überdies die wichtige Stadt 
Poſen, wogegen der größere Theil Niederſchleſtens 
ſandig und arm an Produkten iſt, auch keine ein⸗ 
zige beträchtliche Stadt enthält, die für den Ver⸗ 
kehr von Wichtigkeit werden könnte; endlich 5) 
läßt ſich mit Sicherheit darauf rechnen, daß bei 
dem großen Reichthum unſerer Provinz und dem 
Enthuſtasmus ihrer Einſaſſen für alle neuen und 
großartigen Unternehmungen das zum Vau des ge⸗ 
nannten Schienenweges erforderliche Geld binnen 
kurzer Zeit herbeigeſchafft fein werde. Eine Eiſen⸗ 
bahn von Breslau nach Poſen, an die ſich dann 
unfehlbar bald eine Fortſetzung nach Bromberg, in 
das fruchtbare Weichſelthal bis Danzig ſchlleßen 
würde, müßte von unermeßlicher Bedeutung ſein, 
da durch fie das adriatiſche Meer mit der Oſtſee 
— von Trieſt über Wien, durch Mähren, Schle⸗ 
ſien, Poſen und Weſtpreußen — in direkte Ver⸗ 
bindung geſetzt und aller Verkehr von Süden nach 


dem Norden, vorzugsweiſe nach Rußland und Schwe⸗ 


den, dieſe kürzeſte Straße einſchlagen würde, 5 
Berlin den 28. Febr. Se. Maj. der König has. 
ben den Ankauf von 50 Exemplaren der von Pro⸗ 
feſſor von der Hagen herausgegebenen Samm⸗ 
lung der altdeutſchen Lyriſchen Dichter des 12. — 
14ten Jahrhunderts in 5 Theilen, gr. 4, durch das 

Miniſterium des Kultus und, öffentlichen Unterrichts 
zur Vertheilung an die Gymnaſial- Bibliotheken, 
bewirken zu laſſen und die Zueignung der zu dieſem 
Werke gehörigen, aber ſelbſtſtaͤndig erſcheinenden 
Bildniſſe, Wappen und anderer gleichzeitigen Denk⸗ 
male der alten Dichter, mit geſchichtlichen und al⸗ 
terthuͤmlichen Erläuterungen don demſelben Heraus⸗ 
geber, huldreichſt anzunehmen geruht. — Am 25, 
früh hat der Prinz Wilhelm in Begleitung ſeines 
Adjutanten die Reiſe nach Rom angetreten. Zu⸗ 
voͤrderſt ſtattet der Erlauchte dem Balerſchen Hofe, 
in München einen Beſuch ab, wo Hoͤchſtderſelbe 
bis zur Rückkehr feines hohen Eidams, des Kron⸗ 
prinzen von Baiern, zu weilen gedenkt. — Die auf 
geſtern beſtimmte erſte diesjährige Kirchenparade 
wurde wieder abgeſagt. Wie man hoͤrt, will Se. 
Maj. überhaupt alle ſogenannten Kirchenparaden. 
abſchaffen. — Die erſt vor Kurzem begonnene Haus⸗ 
Kollekte zum Monument, welches die Stadt Ber⸗ 
lin dem hoͤchſtſeligen Könige im Thiergarten ſetzen 
laßt, verſpricht ein ſehr günſtiges Reſultat indem 
wahrſcheinlich mehr einkommen wird, als die Koſten 


betragen. Unter andern großen Beitragen ſoll auch 2 


der hieſige Ruſſiſche Geſandte im Namen des Kal 
ſers, welcher bekanntlich Berliner Hausbeſitzer iſt, 
1000 Duk. zur Errichtung dieſes Denkmals unter ⸗ 


zeichnet haben. — Die vor einigen Tagen in der l 


hieſ. Veit'ſchen Buchhandlung erſchienene Schrift: 


2 
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„Preußen, ſeine Finanzen ꝛc.“ welche den Herrn v. 
Gllow Commerow in Pommern zum Verfaſſer 
hat, macht bier wegen der darin enthaltenen freien 
Sprache um ſo mehr Senſation, da gedachter Hr. 
v. Bülow einer alten Familie angehoͤrt. — Der Angabe 
ſonſt gut unterrichteter Perſonen zufolge, wird die auf 
den Juli zur Feier der 25jährigen Hochzeit des Kai⸗ 
ſerpaares früher beabſichtigte Reife des Königs nach 
Petersburg unterbleiben, zumal auch die Kaiſerin 
von Rußland die Heilquellen von Ems in dieſem 
Sommer wieder beſuchen wird. i 
Die Spener'ſche Zeitung bringt eine neue Abhand⸗ 
lung des Criminaldirectors Hitzig über die juͤngſte 
Cenſurverordnung und ihre Wirkungen. Nachfol⸗ 
gende Stellen daraus durften das allgemeinere Jn⸗ 
kereſſe in Anſpruch nehmen: „Ich ſehe nur einen 
einzigen Weg, auf welchem den großartigen Abſich⸗ 
ten, die unfer König in der ewig denkwuͤrdigen Gas 
binetsordre vom 10. Dec. v. J. zu Tage gelegt hat, 
entſprochen, und ein fortlaufendes Feuilleton für 
inläͤndiſche Intereſſen in den Localzeitungen gegrün⸗ 
det werden kann, und dieſer iſt — daß unſere Be⸗ 
hoͤrden ſelbſt die Sache in die Hand nehmen, ſich 
nicht gegen die Anforderungen der Zeit länger vers 
ſchließen, und Sorge dafür tragen, daß durch ins 
laͤndiſche Blätter die ganze Wahrheit eher verbreitet 
werde, als auswärtige aus dem Julande Lügen, 
hoͤchſtens mit einem Kern von Wahrheit, berichten. 
Man meint, ſich im letzteren Falle mit Widerlegun⸗ 
gen begnügen zu koͤnnen; aber gewiß mit Unrecht. 
Es gibt gewiſſe Situationen im Kriege, in welchen 
man ſchon verloren hat, wenn man ſich nicht ent⸗ 
fließt, ſelbſt offenſiv zu verfahren; fo hat der zu⸗ 
erſt öffentlich Redende, er rede nun Wahrheit oder 
nicht, bei dem großen Haufen immer Recht, weil er 
die Friſche des erſten Eindrucks für ſich hat. Und 
was ſollen die Behoͤrden thun? Sie ſollen es un⸗ 
möglich machen, daß ausländiſche Blätter Acten⸗ 
ſtücke früher enthalten, als die Lokalzeitungen der 
Stadt, in welcher jene entſtanden find, Wie aber 
iſt dem abzuhelfen? Das Mittel liegt ganz nahe. 
Nicht durch verſchärfte Verfügungen über Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit; denn wer will der Zeit alle ihre Ar⸗ 


gusaugen verbinden, und dergleichen wurde wieder 


auf Propagirung der bisherigen unausführbaren, 
unnützen Geheimnißkramerei hinauslaufen; ſondern 
durch die einfache Maßregel, daß der Dezernent in 
dem Augenblicke, wo er das Concept des Expe⸗ 
dienten in einer für die Publicität geeigneten Sache 
revidirt hat, oder der Chef bei der Superreviſion, 
ehe das Concept in die Kanzlei geht, in margine 
deſſelben bemerkt: „copia simplex der Redaction 
der — NB. inländiſchen — Zeitung, zum beliebi⸗ 
gen Gebrauch“ ... Zu einer ſolchen Theilnahme 
(an der inländiſchen Tagespreſſe) moͤchten meine 
ſchwachen Worte die Regierung in ihren Organen 
aufrufen, da ich der feſten Ueberzeugung lebe, daß, 


wenn ſie einen ehrlichen Bund mit der Journaliſtik 
des Vaterlandes eingeht, und ihr als thaͤthige 
Freundin eutgegentritt — wobei ich wahrlich nicht 
an das Franzoͤſiſche Subventionsweſen denke — fit 
bald die Wirkung davon in Erwiederung der Freund» 
ſchaft von ihrer Seite empfinden werde. Jetzt fler 
hen ſich Regierung und Preſſe bei uns zwar nicht 


feindſelig einander gegenüber (dieß würde, glaube 


ich, nicht einmal der Fall ſeyn, wenn die Mögliche 
keit dazu gegeben wäre), wohl aber gehen fie gleiche 
gültig neben einander her, und Das iſt nicht gut, 
da die Regierung dadurch einer Huͤlfe für ihre 
Zwecke beraubt wird, die ihr in vielen Fallen fehr 
willkommen ſeyn koͤnnte.““ 5 ) 
Frankfurtt a. d. O. den 20. Februar. Noch 
nie war das Frankfurter Pflaſter fo heiß, als wähs 
rend der heute endenden Meſſe für. den groͤß⸗ 
ten Theil der wenigen hierherkommenden Einkaͤufer 
aus den oͤſtlichen Gegenden. Noch nie wurden fo 
viele Kunſtſtuͤcke von Seiten der Käufer geſpielt, 
um die gläubigen Fabrikanten bei gutem Glauben 
zu erhalten, neuen Credit oder neue Friſt zu erlan⸗ 
gen, als während. der gegenwärtigen Muffe. Und 
wohl ſah man noch nie auf einem jo kleinen Platze 
fo viele mißvergnügte, unzufriedene und beſorgte 
Geſichter als hier in Frankfurt während der gegen 
waͤrtigen Meßwoche. Leider iſt mehr als buchſtaͤb⸗ 
lich eingetroffen, was befuͤrchtet wurde. Nach 
glaubwürdigen Verſicherungen der größten Güter 
beſorger iſt kaum halb ſo viel erkauftes Gut zu ver⸗ 
laden geweſen als vorige, ſchon als ſehr ſchlecht 
verfchrieene Martinimeſſe. Mithin werden die Fuhr⸗ 
leute die einzigen Zufriedenen auf gegenwaͤrtiger 
Meſſe ſein, da ſie den Fabrikanten faſt alles Gut 
wieder hinfahren koͤnnen, was ſie hergebracht. Für 
die ohnehin bedrängten Fabrikanten aber öffnet fi 
eine traurige Zukunft, denn die Kriſis beginnt erſt! 
Alles hofft nun auf Leipzig. Dieſelben Urſachen, 
die hier das traurige Refultat herbeiführten, werden 
aber auch dort wirken, und das Nauprübel dürfte 
die Waarenüberfüllung fein, da Alles von bier dort⸗ 
hin gebracht wird, um es an den rechten Mann zu 
behändigen. Da aber von Oſten dieſer rechte Mann 
nicht kommen kann, ſo wird der Weſten eine große 
Wichtigkeit erlangen: vielleicht zum erſten Male feit 
Veginn des Zollvereins. Fuͤr den hieſigen Platz 
durfte aber wohl bald dieſelbe Ruhe beginnen, die 
Naumburgs Meſſen eingewiegt hat, und Leipzig 
wird wieder einzige Meßſtadt Europas werden. Faſt 
allgemein hört man hier den Wunſch ausſprechen: 
ſtatt drei ſchlechter ſollte lieber Eine gute Meſſe in 
Franffurt erzielt werden durch Aufhebung zweier 
hberflüffigen und Verlegung der einen übrigen in die 
rechte Jahreszeit. Eins hält die hieſigen Meßlie⸗ 
feranten noch in Spannung: wie ſich die geſchraub⸗ 
ten Zeitungsberichte in gewiſſen Zeitungen diesmal 


mit der Meſſe benehmen werden, da auch die „Fe ⸗ 
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bern“ unberkauft geblieben; der „Honig“ den Ver⸗ 
fäufern bitter geſchmeckt hat und das „Wachs“ 
noch an den Verkgufsſtätten klebt. Dies find ges 
woͤhnlich die für Meßplaͤtze nicht bedeutenden Arti⸗ 
kel, welche herhalten muͤſſen, wenn die Berichte ſonſt 
nichts Gutes zu melden wiſſen. 5 


Stadt ⸗ Theater. 


Dienſtag den 8. März: Belmonte und Con⸗ 
Die Entführung aus dem 


ſt a uz e, oder: 
Serail; komiſche Oper in 3 Akten, 
ner frei bearbeitet. Muſik von Mozart. 


— — 


Mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen 
Lurch dieſe Zeitung, wird das hieſige Publikum be⸗ 
nachrichtigt, daß das Inſtjtut zur Aufnahme und 
Pflege huͤlfsbedürftiger Woͤchnerinuen im hieſigen 
Dominikaner⸗Kloſter am 18ten April d. J. mit vier 
Betten eroͤffnet werden wird. 

Anträge wegen Aufnahme ſind bei den unterzeich⸗ 
neten Vereins⸗Mitgliedern anzubringen, und iſt bei 
dieſer Gelegenheit ein Atteſt des betreffenden Revier⸗ 
Commiſſarius über die Würdigkeit, Bedürftigkeit, 
und das eheliche Verhaͤltniß der Bittſtellerin zu üͤber⸗ 
reichen, welches unverzüglich und unentgeldlich 
durch jene Beamten ausgefertigt wird. 8 
Vom Tage der Eröffnung des Inſtituts ab kön⸗ 
nen Aufnohme⸗Geſuche im Dominikaner⸗Kloſter 
ſelbſt angebracht werden. Er 

Die Handarbeiten und Geſchenke, welche für die, 
zum Beſten des Inſtituts veranſtaltete Lotterie be⸗ 
ſtimmt find, müſſen bis zum Iten März eingeſandt 
werden. Die Öffentliche Ausſtellung der zu verloos 
ſenden Gegenftände findet im Hötel de Dresde 
in den Tagen vom üiten bis zum 13ten, und die 
A Verlooſung ebendaſelbſt am 1Aten März 
ſtatt. 


nach Bretz⸗ 


Beiträge an Geld, Waͤſche oder Haus⸗ und Kuͤ⸗ 
chengeräͤth werden auch ferner vom Vorſtande dank⸗ 
bar angenommen. e 

Schließlich wird das Publikum ganz ergebenſt er⸗ 

ſucht, freundlichft unſer Unternehmen zu unterſtuͤz⸗ 
zen, und hülfsbedurftige Ehefrauen auf das Beſte⸗ 
ben und den Zweck des Inſtituts aufmerkſam zu 
machen, und ſie der liebevollſten Aufnahme und 
lege daſelbſt zu versichern. 

Poſen den 26. Februar 4842. 

Der Vor ſt an d: 
N SER Breza. Genera- 
in v. Grolman. Ober⸗Bürgermeiſterin Nau⸗ 
mann. Gräfin Radolinata, 6 
3 N thin S jo ews ka. s 
E , Breza. Daſſen, Marernre wor. 
04 Sr Tre 5 85 . 


Commerzienra⸗ 


Die Mitglieder des Frauen bereins: 
Präſidentin 9. Beurmann, Commerzienraͤthin 
Bielefeld. Haupfmannin Biener. Landge⸗ 
‚ichteräthin Boy. Oberſtin v. Brederlow. Ober⸗ 
Appellationsgerichtsraͤthin v. E heimicko, Stadt⸗ 
rathin Dähne. Juſtizraͤthin Hunke. Dberregies 
rungsräthin Klebs. Apothekerin Kolska. Dok⸗ 
torin Matecka. Reg.⸗Räthin v. Minutoli, 

Intendantur⸗Raͤthin Siebrand. Generalin 

5 v. Wedell. 


Edlietal Citation, 


In dem Hypotheken⸗Buche des zu Trzemeſzuo 
sub No. 96, belegenen Grundſtuͤcks haftet sub Ru- 


brics III. No. 1. für den geiſtlichen Retorſions⸗ 
Fonds ein Kapital von 222 Rthlr. 5 


fgr. 2 pf. 
über welches unterm 25ſten Juni 1828 vor dem 
ehemaligen Koͤniglichen Landgerichte zu Gneſen ein 
Recognitionsſchein ausgefertigt und der Königlichen 
Regierung zu Poſen erkheilt worden iſt. z 5 
Dieſes Dokument iſt verloren gegangen und aller 
angewandten Nachforſchung ungeachtet nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. 8 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dafs 
ſelbe als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem vor dem De⸗ 
putirten Herrn Land⸗ und Stadtgerichts-Affeffor 
Wiedemann auf f FE 
den 31ſten Mai d 25 


J > 


2% „ 
anſtehenden Termine entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmoͤchtigte zu erſcheinen und 
ihre Anfpräche nachzuweiſen, ausbleibenden Falls 
aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an das in Rede ſtehende Kapital präfludirt. und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und mit 
der Loͤſchung dieſer Poſt verfahren werden wird. 
Trzemeſzuo den 14. Februar 1842. PS 
Koͤnſgl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Wohnung zu vermiethen. 
Auf dem Graben im Hauſe No. 32. find-2 Stu⸗ 
ben und 1 Kammer im Hinterhaufe eine Treppe hoch, 
nebſt Stallung, Wagenremiſe und Heuboden, vom 
1. April ab zu vermieten. Nähere Nachricht giebt 
der Unterzeichnete des Vormittags von 8 — 10 Uhr. 


nſchütz, 3 
Hauptmann a. D. und Adminſſtrator. 


Eheleute, welche geneigt wären, einen elternloſen 
geſunden Knaben von 9 Monaten an Kindesſtatt 
aufzunehmen, belieben ihre Adreſſe in der hieſigen 
Zeikungs⸗Expedition unter Z. 25. abzugeben. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luf 6 
Decoration Maler zu werden, füber Gelegenheit 


be! FJ. G. Fürſter in Mullakshauſen. 
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Dominium Piotrowo bei Gluſchin, eine Meile 
von Poſen, hat eine bedeutende Quantität Birken⸗ 
pflanzen, bei 50 Schock auf einmal zu 10 Polngr., 
oder 1 fgr. 8 pf., kleineren Schockzahl dagegen zu 
2 fgr. das Schock zu überlaſſen. — Kaufliebhaber 
konnen fich melden in Poſen Haus „2 54, auf dem 
alten Markt, oder in Piotrowo. 
— — % 

Die ganze Bel: Etage im Traiteur Korzenie⸗ 
woski'ſchen Haufe an der Marktecke ift von Oſtern 
d. J. ab auf ein halbes Jahr zu vermiethen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt der Eigenthümer des 
Hauſes No. 430. Gerberſtraßenecke. 


—— EEREBEESEnSEEEEEBEEEEEEEE 
Ich lege das Putzgeſchaͤft mit dem 1. April c. 


nieder, und ſtelle daher einem verehrten Publikum 


meine Vorräthe, beſtehend in verſchiedenen Hüten, 
Hauben, Blumen, Blonden, Bändern und ſeidenen 
Zeugen zu ganz billigen Preiſen zum Verkaufe. 
Auch verkaufe ich ein zum Pußgefchäft bequem eins 
gerichtetes, noch ganz neues Spind. 

Poſen den 4. März 1842, 

? C. Heilmann, Breiteſtraße No. 11. 


ä — — Cd 
2 s 
SFSENESSE 

Zur Beachtung. G 

Von einem ausw. Haufe erhielt ich V. 
allein eine Parthie w. überſeeiſcher 
Weine, die erſten, welche 
Preußen erreichten, bouquetvoll 

28 geiſtig, reich an Traubenzucker, daher 3% 
2 faſt ohne Säure und von hoͤchſt ange⸗ 

3 nehmen Geſchmack, pro Oxhoft 56 bis 3 
60 Thaler, für welchen Preis kein aͤhn⸗ 
® licher exiſtirt. Hierauf Reflectirende wol⸗ 
len ſich dieſerhalb an Otto Bauke, 

Anhaltiſche Str · 


i wenden, 


zu Berlin, 


* 


Seidene und wollene Stoffe zu Maͤnteln und 
Kleidern, neue Umſchlagetücher und We⸗ 
Ken werden in großer Auswahl zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Fabrik ⸗Preiſen offerirt. 
8 Markt No. 79. erſte Etage, 


g En Friſche Hollſteinet Auſtern empfingen 


fingen ſo eben „55 


Gebruͤder Anderſch. 


im Hauſe des Eifenhändler Herrn Ephraim. 
5 ä — 


die Gebr. Vaſſalli, Friedrichsſtraße. 


5 n Quart Preuß. .. „1 12 


Thermometer und Barometerſtand, fo, wie Wind⸗ 
richtung zu Polen, vom 27. Februar bis 5. Marz, 


Thermometerſtand ne Wind 
tieffter böchſſer Stand. 0 
0 7 7 dir 
0,30 5,007 = % SW. 


oo. MBörse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und @eld --Cours- Zettel. 


Staats- Schuldscheine . 4 105% | 104, 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 | — 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | .— | 82% | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102% | 102% 
Berliner Stadt- Obligationen ,.]| 4 1 — 10 
Elbinger dito 337 — — 
Danz. dito v. in TT. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe.. . | 35 |102%. | 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 | — 1053 
Ostpreussisehe dito 34 — 1024 
Pommersche dito 34 1027 102 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103 1025 
Schlesische dito 35 102% 10175 
Actie n. 1 9885 
Berl. Potsd. Eisenb ann 5 1243 — 
dto. dto. Prior. Actien . 4, 1035 — 
Magd. Leipz. Eisenbann — III [210% 
dio. dto. Prior. Actien.. | 4 — 110% 
Berl. Anh, Eisenbahn.. — 107 10655 
dto, dto. Prior, Actien 4 J „— , 
Düss. Elb. Eisenbabnn 5 864 [ 85 
dto. dto. Prior, Actien..,.| 5 — 110% 
Rhein, Eisenbahn ,....... 5 97% | 96% 
Gold al mareo — — — 


Friedrichsd'or 


; Andere Goldmünzen & 5 Thlr. | — 97 
8 = 4 
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Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 4. Maͤrz 1842. 


Getreidegattungen. Pei 


Disconto 


— 


(Der Scheffel Preuß.) f e age 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2 18— 220 6 
Roggen dito 1 1101-5 1426 
Gerſte . 22 61 — 23/6 
Hafer 1 29 
Buchweizen — 22 6 — 23 6 
Erbſen ne en 1 5 — 4: 66 
Kartoffeln. 29 12 an 9 — 1 — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25 — — 26. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 —— 85 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 117 6 1 20— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | Eu SE 12 18 


Preuss. Cour. 


